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Zeitrechnung 

 

Christliche Zeitrechnung 

 

Der Julianische Kalender: 

- Eingeführt 46 v. Chr. durch Gaius Julius Caesar nach ägyptischem Vorbild. 

- Sonnenjahr mit 365 Tagen (5 Stunden 49 Minuten kürzer als das astronomische 

Sonnenjahr). 

- Jedes 4. Jahr ein zusätzlicher Schalttag. Dadurch ist jedes Jahr effektiv 11 Minuten 

länger als das astronomische Sonnenjahr. 

 

Der Gregorianische Kalender: 

- Eingeführt 1582 durch Papst Gregor XIII.: Sprung vom 4. auf den 15. Oktober 1582. 

Italien, Spanien, Portugal und die katholischen deutschen Staaten übernahmen diesen 

Kalender innerhalb eines Jahres. Andere Länder zogen teilweise erst viel später nach: 

Rest Deutschlands 1700, England 1752, Schweden 1753, Sowjetunion 1918, 

Griechenland 1923. 

- Abwandlung des Julianischen Kalenders: Jahre, die durch 100 teilbar sind, sind kein 

Schaltjahr, außer Jahren, die durch 400 teilbar sind (z. B. 1600, 2000). Dadurch 

nahezu 100%ige Annäherung an das astronomische Sonnenjahr. 

 

Die Jahreszählung nach Christi Geburt (arabisch mÍlÁdÍ, Abk. m) wurde 532 von dem 

römischen Abt Dionysius Exiguus durch Rückrechnung entwickelt. Sie setzte sich im 

Westen erst im 9. Jahrhundert durch, im ost-christlichen Raum noch später. 

 

Islamische Zeitrechnung 

 

Das Mondjahr (arabisch hiºrÍ qamarÍ, Abk. hq): 

- Eingeführt durch Kalif þUmar (634-644). 

- Astronomische Grundeinheit synodischer Monat: Periode zwischen dem einen und 

dem nächstfolgenden Neulicht (hilÁl). Der Neumond wird aufgrund seiner 

Sichtbarkeit bestimmt, nicht aufgrund einer astronomischen Berechnung. (Der 

astronomische Neumond ist unsichtbar, da dann die der Erde zugewandte Mondseite 

nicht von der Sonne beleuchtet wird.) 

- Exakte Länge: 29,5306 Tage x 12 Monate = 354,3671 Tage, also 10,875 Tage kürzer 

als das Sonnenjahr. Daher verschiebt sich sein Beginn (im Vergleich zum Sonnenjahr) 

jährlich um 11 Tage nach vorne, 33 Mondjahre entsprechen 32 Sonnenjahren. 

- 12 Monate von abwechselnd 30 und 29 Tagen: 

(al-)Mu½arram 

Æafar 

RabÍþ al-Awwal 

RabÍþ aÝ-ÕÁnÍ / RabÍþ al-À¿ir 

¹umÁdÁ ’l-ÙlÁ 

¹umÁdÁ ’Ý-ÕÁniya / ¹umÁdÁ ’l-À¿ira 

Raºab 

ŠaþbÁn 

Rama±Án 



ŠawwÁl 

©Ú ’l-Qaþda 

©Ú ’l-¼iººa 

- In einem Zyklus von 30 Jahren hat der ©Ú ’l-¼iººa des jeweils 2., 5., 7., 10., 13., 16. 

(oder 15.), 18., 21., 24., 26. und 29. Jahres einen Schalttag (yawm kabs, Schaltjahr: 

sana kabÍsa). 

- Der Kalendertag beginnt mit dem Sonnenuntergang und endet mit dem 

Sonnenuntergang des nächsten Tages. 

- Aufteilung der Monate in drei Perioden (Dekaden): Tage 1-10 awÁÿil, Tage 11-20 

awÁsiÔ, Tage 21-29/30 awÁ¿ir. Erster Tag des Monats: ™urra. Letzter Tag des Monats: 

sal¿. 

 

Den Ausgangspunkt der islamischen Jahreszählung bildet der 1. Mu½arram des Jahres, in 

dem Mu½ammad von Mekka nach Medina emigrierte, nach dem Gregorianischen 

Kalender der 15. oder 16. Juli 622. 

Eine exakte Umrechnung von Daten des islamischen Mondjahres in Daten nach 

Sonnenkalendern ist kompliziert. Hierfür wurden Tabellen berechnet, die bekanntesten 

sind die Vergleichstabellen von F. Wüstenfeld und E. Mahler. 

 

Faustformel für die Umrechnung von hq- in m-Jahreszahlen und umgekehrt: 

 

  hq x 

33

32
 + 622   m    ( m – 622 ) x 

32

33
   hq 

 

Das neupersische Sonnenjahr (arabisch hiºrÍ šamsÍ, Abk. hš): 

- Im Iran 1925 eingeführt durch RiæÁ-¾Án ŠÁh PahlawÍ, basiert auf dem alten persischen 

Sonnenjahr. 

- Dem Gregorianischen Kalender angepasst. Jahresbeginn: (20. oder) 21. März. 

- 6 Monate mit je 31 Tagen, 5 Monate mit je 30 Tagen, 1 Monat mit 29 oder 30 Tagen 

(Schaltjahr): 

FarwardÍn  21. März – 20. April 

OrdÍbehešt  21. April – 21. Mai 

¾ordÁd  22. Mai – 21. Juni 

TÍr   22. Juni – 22. Juli 

AmordÁd  23. Juli – 22. August 

ŠahrÍwar  23. August – 22. September 

Mehr  23. September – 22. Oktober 

ÀbÁn  23. Oktober – 21. November 

ÀøÁr  22. November – 21. Dezember 

Dey  22. Dezember – 20. Januar 

Bahman  21. Januar – 19. Februar 

Esfand  20. Februar – 20. März 

 

Den Ausgangspunkt der Jahreszählung bildet auch hier die hiºra im Jahre 622. 

 

Umrechnung von m- in hš-Jahreszahlen: 

 Für Daten zwischen dem 1. Januar und dem 20. März:  hš = m – 622 

Für Daten zwischen dem 21. März und dem 31. Dezember: hš = m – 621 

Umrechnung von hš- in m-Jahreszahlen: 

 Für Daten zwischen dem 11. Dey und dem 29./30. Esfand:  m = hš + 622 

 Für Daten zwischen dem 1. FarwardÍn und dem 10. Dey:  m = hš + 621 



Das osmanische MÁliyye-Jahr: 

- 1789 in der osmanischen Finanzverwaltung eingeführt: Julianischer Kalender mit 

Jahreszählung nach der hiºra, Monatsnamen wie im heutigen Türkisch (Ausnahmen: 

Oktober = TeÐrÍn-i Evvel, November = TeÐrÍn-i ÑÁnÍ, Dezember = KÁnÚn-i Evvel, 

Januar = KÁnÚn-i ÑÁnÍ). 

- Inoffiziell bereits in Gebrauch seit 1677. 

- Jahresbeginn am 1. März; das islamische Jahr, in das dieser Tag fällt, bestimmt die 

Jahreszahl. Zum Ausgleich wurde jedes 33. Jahr übersprungen (ÈïvïÐ yïlï). 

- Fehler: Auf 1287 hätte eigentlich 1289 folgen sollen (1871/1872-1872/1873), 1288 

wurde aber verwendet! 

 

 

Wichtige Daten: 

 

10. Mu½arram: Jahrestag des Todes ¼usayns bei Kerbela (þÁšÚrÁÿ) 

12. RabÍþ al-Awwal: Geburtstag des Propheten 

Rama±Án:  Monat des Fastens (Èawm) 

1. ŠawwÁl:  Fest des Fastenbrechens (þÍd al-fiÔr) 

©Ú ’l-¼iººa:  Monat der Pilgerfahrt (½aºº) 

10. ©Ú ’l-¼iººa: Opferfest (þÍd al-a±½Á) 
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Umrechnungs-Seiten im Internet: 

 

- www.oriold.unizh.ch//static/hegira.html (Mondjahr - Gregorianischer Kalender) 

- www.nabkal.de (verschiedene Umrechnungen) 

- web.meson.org/calendars (verschiedene Umrechnungen) 

- www.lib.umich.edu/area/Near.East/computus.html (vielseitiges kleines Umrechnungs-

Programm zum Download) 


